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Ness 


d Unſere geehrten auswärti⸗ 
9 gen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſt Ihre gefälligen Be— 
ſtellungen auf unſer Blatt bei den 
Königl. Poſt⸗Aemtern rechtzeitig zu 
machen. 


Die Erped. des Thorner Wochenblatts. 


Wolitiſche Rundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 29. Juni. 
Zwiſchen den Familien Tweſten und v. Manteuf⸗ 
fel hat, wie man ſagt, eine feierliche Verſöhnung 
am Tiſche des Herrn ftattgefunden. Dies zur 
Beruhigung derer, welche den General v. Man⸗ 
teuffel von der Blutrache des Conſiſtorialrath 
Prof. Dr. Tweſten ernſtlich bedroht glaubten. — 
Ueber die Verſchiebung der Huldigungsfeierlich— 
keiten bringt die „N. H. Zig.“ folgende Nach⸗ 
richten, die auch uns hier beſtätigt werden. 
Gleich nach Schluß der Kammern iſt die ſchon 
früher angeregte und von Sr. Majekät ver⸗ 
langte Huldigungsfeier aufs Neue Gegenſtand 
der Berathungen geweſen. Die Koſten für die 
Krönung in Königsberg und die Huldigung in 
Berlin ſind auf 1 Million bis auf 1,200,000 
Thlr. veranſchlagt geweſen, Se. Majeſtät ver⸗ 
langten aber nur 600,000 Thlr. aus den Staats⸗ 
kaſſen. Dieſe ſoll das Miniſterium verweigert 
baben, und zwar fo beſtimmt, daß es feine Ent⸗ 
aſſung in pleno forderte, wenn man darauf be⸗ 
ande. Die Verſchiebung auf den October 


N 


ſcheint dann eine Art Ausweg geweſen zu ſein, 


Temme. 


Im Jahre 1848 gehörte der Oberlandesgerichts⸗ 
direktor Temme zu Münſter zu den Führern der 
äußerſten Linken in der konſtituirenden Nationalber⸗ 
ſammlung zu Berlin. Dieſe Verſammlung gerieth be⸗ 
kanntlich mit der Krone in Konflikt; ſie wurde in Ber⸗ 
lin mit Waffengewalt verfolgt und löfte ſich in ihrer 
Majorität zuletzt freiwillig auf. Vor der Auflöſung 
hatte fie am 15. November 1848 den feiner Zeit 
dielfac) beſprochenen Beſchluß gefaßt, daß das Land 
dem Miniſterium Brandenburg⸗Manteuffel keine Steuern 
zu zahlen hade. Auch Temme hatte zu dieſem Be⸗ 
ſchluſſe mitgewirkt. Auf feinen Richterpoſten nach 
Münſter zurückgekehrt, wurde er bald, am 23. Dezem⸗ 
ber, wegen jenes Steuerverweigerungsbeſchluſſes als 
Hochverräther zur Kriminalunterſuchung gezogen und 
verhaftet, er alein von zweihundertzwanzig Abgeord⸗ 
neten, die zu jenem Beſchleſſe mitgewirkt hatten. Er 
wurde zugleich von ſeinem Richteramte ſuspendirt, 
während das Geſetz dazu ausdrücklich einen förmlichen 
Richterſpruch erforderte. Temme wurde im Anfange 
des Jahtes 1849 in das rankfurter Parlament ge: 
wählt. Die preußiſche Regierung mußte ihn darauf 
einer Haft entlaſſen, Ende Januar, nachdem er faſt einen 
onat in dem mit dem Zuchthauſe verbundenen Unter⸗ 
ſuchungegefängniſſe gefeffen hatte. Die Unterſuchung 
ind Amtsſuspenſion dauerten fort. N 
Temme hielt ſich in Frankfurt gleichfalls zu der 
uten, ging daher mit nach Stuttgart und nahm 
zul an den dortigen Beſchlüſſen, betreffend die 
Durchführung der deulſchen Reichsverfaſſung. Dieſes 


indem man dieſelbe als eine wichtige Einwirkung 
auf den Ausfall der kurz nach jener Zeit ſtatt⸗ 
findenden neuen Wahlen für das Abgeordneten⸗ 
haus bezeichnete. In Folge alles deſſen ſoll 
dann Se. Majeſtät von der jetzigen Huldigung 
abgeſtanden haben. Es ſoll in Wirklichkeit we⸗ 
nig Ausſicht fein, daß dieſe Acte des Königs⸗ 
thums von Gottes Gnaden überhaupt noch ſtatt⸗ 
finden werden. — Der „Schl. Z.“ wird von 
hier geſchrieben: „Die ſogenannten Huldigungs⸗ 
feierlichkeiten werden, wie man jetzt vernimmt, 
aller gegentheiligen Verſicherungen feudaler Blät⸗ 
ter ungeachtet nicht ſtattfinden. — Den 20. Die 
vor einigen Tagen gebrachte Notiz, daß der Rück⸗ 
tritt des Miniſters v. Schleinitz und deſſen Er⸗ 
ſetzung durch Herrn v. Uſedom in Ausſicht ſtehe, 
wird jetzt allgemein bezweifelt. Eine offiziöfe 
Correſpondenz der „Elb. Z.“ ſagt über deniel« 
ben Gegenſtand: „Eben ſo wenig wie die 
Schleswig- Holſtein'ſche Angelegenheit kann die 
Macdonald'ſche Affaire reſp. die letzte Note aus 
London einen Grund zur Entlaſſung des Herrn 
von Schleiniz abgegeben haben. Den haupt- 
ſächlichſten Gegenſtand der letzten Minifterfiguns 
gen haben die Huldigungsfeierlichkeiten gebildet. 
Augenſcheinlich iſt es, daß dieſe die Höhe einer 
Prinzipienfrage erreichten; allein in erſter Linie 
fallen ſie nicht in das Reſſort des auswärtigen 
Miniſters, ſondern des Grafen v. Schwerin, 
und jener dürfte keine ſonderliche Veranlaſſung 
gehabt haben, ſich dem ganzen Miniſterium ent- 
gegen zu ſtellen; was hätte geſchehen ſein müſſen, 
wenn deshalb ſein, und zwar alleiniger, Rück— 
tritt erfolgen ſollte. Daß ein ſolcher erfolgen 
kann, wenn ein hinreichender Anſtoß dazu gege— 


wurde Veranlaſſung zu einem neuen Hochverraths⸗ 
prozeſſe gegen ihn. Er war nach der Sprengung des 
Parlaments in Stuttgart kaum eine Viertelſtunde 
wieder in Münſter, als er am 4. Juli auf's neue als 
Unterſuchungsgefangener in's Zuchthaus abgeführt wurde. 
Obgleich der Thatbeſtand ganz einfach war, ſo wurde 
die Vorunterſuchung doch 9 Monate lang hingehalten, 
während welcher Temme im Zuchthauſe verhaftet blieb. 
Im April 1850 wurde er endlich vor die Geſchwor⸗ 
nen geſtellt und freigeſprochen. 

Damit endigte aber die Verfolgung nicht. Nach 
dem Geſetze mußte der für Nichtſchuldig erklärte 10 
Tage ſpäter wieder in ſein Amt eingeführt werden. 
Dies geſchah nicht nur nicht, ſondern es wurde ein 
neuer, ein dritter Prozeß gegen ihn eingeleitet. 

Sofort nach Temme's zweiter Verhaftung hatte 
man ohne Zuziehung der Kammer das bekannte Disci⸗ 
plinargeſez vom 10. Juli 1849 erlaſſen, vermöge 
deſſen auch Richter wegen bloßer Disciplinarvergehen 
im Diseiplinarwege ihres Amtes entlaſſen werden 
können. Das Diseiplinarverfahren wurde gegen ihn 
eingeleitet. Temme hatte während feines erſten Pro⸗ 
zeſſes über das Verfahren gegen ihn bei dem damali⸗ 
gen Juſtizminiſter Rintelen ſich beſchwert; er hatte, 
als die Regierung die preußiſchen Parlamentsmitglieder 
nach Frankfurt zurückberief, dieſer Jurückberufung nicht 
Folge geleiſtet; er hatte, als ihm in Folge ſeiner 
Amtsfuspenfion fein halbes Gehalt genommen wurde, 
ſich behufs Ernöhrung ſeiner zahlreichen Familie in 
Berliner Zeitungen zur Anfertigung von Rechtsgut⸗ 
achten erboten; es war endlich ein von ihm bei Ge⸗ 

legenheit der Frankfurter Kaiſerwahl (am 16. März 


ben wird, ſoll nicht beſtritten werden; man wird 
einen ſolchen aber nur mit den auswärtigen 
Verhältniſſen in Verbindung bringen können, 
und ſind dieſe dermalen noch nicht in ein ſolches 
Stadium getreten, um ſich für ſo entſcheidende 
Schritte, wie der Rücktritt eines Miniſters iſt, 
zu eignen.“ — Wie man der „B.- u. H.⸗Z.“ 
mittheilt, wird gegenwärtig zwiſchen Berlin und 
Wien verhandelt, um diejenigen gemeinſamen 
Schritte reſp. Anträge feſtzuſtellen, welche nach 
der augenblicklichen 1 politiſchen Lage 
und ſpeciell nach dem Ergebniß der Verhandlun⸗ 
gen mit den übrigen deutſchen Mächten in der 
däniſch⸗ deutfchen Differenz am Bunde zunächſt 
zu thun ſein möchten. Es darf alſo als ganz 
ſicher angenommen werden, daß die vereinigten 
Ausſchüſſe in Frankfurt ihren Bericht noch nicht 
feſtgeſtellt haben. — Die Stadt Debreczin in 
Ungarn hat eine Dankadreſſe an Hrn. v. Vincke 
beſchloſſen. 

Kaſſel, d. 17. Juni. Dem Redacteur der 
liberalen „Heſſ. Morgenzeitung“, Herrn Oetker, 
iſt in Folge auswärts gegebener Anregung von 
einer Anzahl „Anhänger der Rechtspartei in 
Deutſchland“ die Summe von 6350 Thalern 
„Ehrengeſchenk“ zugeſtellt worden. Dieſer Fond, 
das Ergebniß einer auf einen kleinen Kreis ber 
ſchränkten Betheiligung, ſoll die doppelte Beſtim⸗ 
mung haben, um als Erſatz für die erlittenen 
Vermögens⸗Einbußen zu dienen, die Herr Oet⸗ 
ker in Folge ſeiner ſchriftſtelleriſchen Wirkſamkeit 
erlitten hat, und zugleich einen Beitrag zu den 
nötigen Mitteln gewähren, um in äußerer Un⸗ 
abhängigkeit feine erfolgreichen Beſtrebungen forts 
zuſetzen, die der Vertheidigung des gekränkten 


1849) an einen Freund, den Abgeordneten und Ober⸗ 
tribunalsrath Waldeck in Berlin, geſchriebener Brief 
von der Polizei aufgefangen worden, in welchem 
Temme geſagt hatte, wenn der König von Preußen 
die Kaiſerkrone nicht annehme — für deren Ueber⸗ 
tragung auf den König von Preußen übrigens Temme 
felbft geftimmt hatte — fo ſei eine Revolution 
begründet. . 

Dieſe Thatſachen, die ſich ſämmtlich vor der Er⸗ 
laſſung des Disciplinargeſezes zugetragen hatten, wur⸗ 
den von dem Obertribunal in Berlin, als der kompe⸗ 
tenten Disciplinarbehörde, für grobe Verletzung von 
Amtspflichten erklärt, und unter Rückanwendung des 
Dieciplinargeſetzes vom 10. Juli 1849 wurde Temme 
ohne Penſion aus feinem Ame entlaſſen. r 

Temme hatte länger als 30 Jahre dem preußt⸗ 
ſchen Staate rühmlich gedient, nicht bloß in ſeinem 
Amte, ſondern auch freiwillig als rechtswiſſenſchaft⸗ 
licher Schriftfteller, Einer der Erſten, welcher einer 
wiſſenſchaftlichen Behandlung des dazu ſehr ſchlecht 
angethanen preußiſchen Landrechtes die Bahn gebrochen. 
Er war arm geblieben. Arm und alt wurde der Mann 
brotlos, welcher mit ſolchem Eifer der Rechte des 
Volkes ſich angenommen hatte und dadurch der Reak⸗ 
tion verhaßt geworden war. Er muß ſeit 10 Jahren 
fein Brot als Tagesſchriftſteler verdienen. ; 
Möchten, fügt ein rheiniſches Blatt hinzu, bei 
der nächſten Abgeordnetenwahl wenigſtens die Veſt⸗ 
phalen ſich feiner erinnern. Grade weil Temme für 
ſeine parlamentariſche Thätigkeit endlos hat leiden 
müſſen, muß ihm durch eine Wahl zum Abgeordneten 
vom Volk ſelbſt eine Ehrenerklärung gegeben werden. 


Rechtes des kurheſſiſchen Volkes gewidmet find. 
— Der „Ztg. f. Nordd.“ wird von hier mitge⸗ 
theilt, daß die preußiſche Regierung durch Herrn 
v. Sydow, ihren Geſandten am hieſigen Hofe, 
dem Miniſter des Aeußeren, Herrn v. Goddaeus, 
eine Note habe übergeben laſſen, in welcher 
wiederholt der Rath ertheilt wird, eine Verſtän⸗ 
digung mit dem Lande eintreten zu laſſen und 
den verfaſſungsmäßigen Zuſtand deſſelben, durch 
Rückkehr zu dem Verfaſſungsrecht von 1831, 
wiederherzuſtellen. 
Verfaſſungs⸗ Angelegenheit Kurheſſens als eine 
innere Angelegenheit dieſes Landes betrachtet und 
behandelt. Es könne aber auch der Zeitpunkt 
eintreten, wo Preußen es ſowohl in ſeinem ei⸗ 
genen Intereſſe, wie feiner Stellung als Groß- 
macht für geboten halten könne, fie anders auf 
zufaſſen, zu interveniren und zum Abſchluſſe zu 
bringen. 

Gotha d. 16. Juni. Nachdem geſtern der 
hieſige Sonder-Landtag auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt worden iſt, wird am 20. d. Mts. der 
Zuſammentritt des gemeinſchaftlichen Landtags 
in Coburg erfolgen, um, der „Goth. Z.“ zufolge, 
unter andern Vorlagen, die Militär⸗Convention 
mit der Krone Preußen in Berathung zu neh⸗ 
men. — Dieſe Konvention unterſtellt, wie der 
„D. A. Z. von hier geſchrieben wird die beiden 
Herzogthuͤmer der preußiſchen Militärhoheit, 
derart, daß Preußen Aushebung, Organiſation 
und Befehl, ſo wie Verwaltung darin übernimmt. 
Die bisherigen koburggothaiſchen Offiziere werden 
in die preußiſche Offiziersliſte aufgenommen, 
Avancement und Ergänzung hängt künftig von 
Berlin ab. Nur die Garniſonsplätze der beiden ko⸗ 
burggathaiſchen Bataillone bleiben die alten. 

Oeſterreich. In der Sitzung des un⸗ 
gariſchen Oberhauſes am 18. d. betonte der 
Primas die Nothwendigkeit, das Land um jeden 
Preis mit dem Monarchen auszuſöhnen und die 
Geſetze vom Jahre 1848 zu revidiren. Noch 
viele andere Redner ſprachen für die Adreſſe mit 
dem ausdrücklichen Bedauern, daß Deaks Adreß⸗ 
entwurf modificirt worden ſei. 60 Redner ſind 
noch eingeſchrieben. — In der Sitzung des 
Unterhauſes am 19. beantwortete Miniſter von 
Schmerling eine die Religionsfrage in Tyrol be⸗ 
treffende Interpellation, indem er ſagte: Der 
Kaiſer habe dem Beſchluſſe des Tyroler Land⸗ 
tages die Sanktion verweigert. Die Regierung 
verſpreche Aufrechterhaltung des Proteſtanten⸗ 
patentes und die Anwendung ſtrenger Maßregeln 
gegen desfallſige ungeſetzliche Agitationen. So⸗ 
dann wurden die Mühlfeld'ſchen Anträge ver 
battirt. Smolka wies den Vorwurf ſyſtemati⸗ 
ſcher Oppoſition zurück, wollte aber die Auto⸗ 
nomie der Provinzen gewahrt wiſſen. Die An⸗ 
träge Mühlfelds nehme er an. Rieger, der in 
ähnlichem Sinne ſprach, griff in ſeiner Rede die 
deutſche Nationalität heftig an, wodurch der 
Präſident bewogen wurde, ihm das Wort zu 
entziehen. 

Frankreich. Von den Wahlen der Ge⸗ 
neralräthe find 1000 für die Regierung ausge⸗ 
fallen. — Der „Moniteur“ vom 16. lobt den 
deutſchen Bundestag, weil deshalb „Deutſchland, 
und man kann wohl ſagen, ganz Europa vor 
den Schreckniſſen eines allgemeinen Krieges be> 
wahrt“, tadelt den Nationalverein, weil er nicht 
„auf das reelle Wohlergehen, auf die Fortſchritte 
der Nation in Künſten und Wiſſenſchaften, in 
Induſtrie, Handel und Ackerbau“ gerichtet iſt, 
ſondern bloß „die Nachbarn zittern laſſen will“, 
nur gegen den Bundestag wüthet, „weil derſelbe 
nicht mit Feuer und Flammen in die Nachbar⸗ 
länder eingefallen iſt“ und hebt Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt als deutſchen Muſterſtaat hervor. — Ein 
Tagesbefehl des Marſchalls Magnan an das 
erſte Armeekorps beſpricht die wiederum unter 
den Soldaten herrſchende Selbſtmord⸗-Epidemie. 
Schon Napoleon J. hat einen ähnlichen Armee 
befehl erlaſſen und Marſchall Peliſſier denſelben 
vor zwei Jahren erneuern zu müſſen geglaubt. 
Verletztes Ehrgefühl, gekränkter Liebe Pein ſind 
faſt immer die Quelle dieſer entſetzlichen Krank- 
heit. Religion, Moral, Patriotismus werden 
vergebens dagegen aufgeboten. Das Uebel iſt 
jedenfalls charakteriſtiſch für die franzöſiſche Ars 
mee. Die Statiſtik konſtatirt, daß auf höheren 
Bildungsſtufen der Selbſtmord, ſo wie jede an⸗ 


Preußen habe ſeither die 
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dere Art von Geiſteskrankheit, den Blödſinn 
ausgenommen, numeriſch zunimmt. Der franzö⸗ 
ſiſche Soldat, der keinenfalls ſchlechter bebandelt 
als der irgend eines anderen Landes, ſcheint 
alſo ſeine militäriſche Ueberlegenheit einer künſtli⸗ 
chen Steigerung des Ehrgefühls und der mora- 
liſchen Motive überhaupt zu verdanken. Der 
ruſſiſche Soldat ſtirbt Hungers oder unter der 
Knute, aber weder aus Liebe noch aus Stolz. 
— Am 15 d. iſt von Paris die Anerkennungs⸗ 
note des italieniſchen Königreiches nach Turin 
abgegangen. Die Anerkennung iſt nur eine 
faktiſche, keine prinzipielle. Eine ſo zweideutige 
Politik wird dem Kaiſer um die Sympathie der 
Italiener bringen. In der Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer kam das Preßgeſetz zur Diskuſſion. 
Jules Favre verlangte die Wiederherſtellung voll⸗ 
kommener Preßfreiheit. Billault bekämpfte Favre 
und ſagte im Laufe der Diskuſſion, der König 
von Sardinien ſei heute König von Italien, 
man müſſe aber, fügte er hinzu, keine Folgerung 
aus dieſem Ausdrucke ziehen. Er ſchloß indem 
er ſagte: Wenn die Deputirten ihren Wählern 
ſich von Neuem votſtellen werden, ſo werden fie 
das Land, den Kaiſer und ſich einig in dem 
Widerſtande gegen die Intriguen der Linken und 
der Rechten finden, die beide das Werk der Kon⸗ 
ſolidirung und des Vertrauens zur Dynaſtie 
Napoleons hemmen wollen. Das Geſetz wurde 
mit 233 Stimmen angenommen Die Oppoſition 
enthielt ſich der Abſtimmung. 


Provinzielles. 


Graudenz, 19. Juni. Wir ſitzen buch— 
ſtäblich in der Wolle, wenn auch nicht in des 
Wortes behaglichſter Bedeutung. Am 13. hat 
hier die Wollabnahme begonnen und es mögen 
bis jetzt etwa 4000 Ctr., meiſtentheils ſchon 
früher verkaufte Wollen, verwogen ſein; aber 
auf den Verkehr und das geſchäftliche Treiben 
der Stadt hat dies wenig Einfluß. Die Klagen 
über auffallende Geſchäftsſtille, welche in Berlin 
und anderen Haupthandelsorten laut werden, 
finden hier ein ſtarkes Echo; man vermißt den 
Verkehr mit dem Lande und den kleinen Nach— 
barſtädten. Die „todte“ Jahreszeit hat ſich um 
ein Erhebliches verfrüht. — Sonntag Nachmittag 
fand in Königsberg eine Verſammlung von 
Lehrern aus der Provinz ſtatt, in welcher die 
Gründung eines Peſtalozzi- Vereins definitiv be⸗ 
fchlofjen wurde. Dieſer Peſtalozzi⸗Verein, der 
vorläufig 37 Mitglieder in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zählt, hat den Zweck, für Unterſtützung 
und Erziehung vater- oder elternloſer Waiſen 
der Schullehrer in der Provinz Preußen Sorge 
zu tragen. Er will dieſen Zweck dadurch errei⸗ 
chen, daß er ſich bemüht, hülfsbedürftigen Lehrer 
waiſen Unterſtützungen, Stipendien und andere 
Wohlthaten zu vermitteln oder ſelbſt Unter⸗ 
ſtützungen zu gewähren und nötbigen Falls für 
ihre Unterbringung in achtbaren Familien oder 
milden Anſtalten Sorge zu tragen, ſowie auch 
ihre Erziehung zu beaufſichtigen. Die Mittel 
zur Erreichung dieſes Zweckes ſollen gewonnen 
werden durch Jahresbeiträge der Mitglieder des 
Vereins in ſelbſtgewählter Höhe, oder durch 
Beiſteuern zu freiwilligen Sammlungen, durch 
Veranſtaltung von Conzerten, Geſangfeſten, Vor⸗ 
leſungen ꝛc., durch geeignete literariſche Unter⸗ 
nehmungen ſowie durch Annahme von Geſchenken, 
Vermächtniſſen u. dergl. — Daß die Noth der 
Lehrer⸗Waiſen auch in unſrer Provinz eine über⸗ 
aus große und erbarmenswerthe, iſt eine nicht 
wegzuleugnende Thatſache, um ſo mehr wird 
jeder wahre Menſchenfreund ſich gedrungen füh⸗ 
len, dem Vereine helfend nahe zu treten. Das 
in der Verſammlung beſchloſſene Statut erleichtert 
dies, indem es feſtſetzt, daß Jeder, gleichviel ob 
Lehrer oder nicht, Mitglied des Vereins werden 
kann. (Gr. Geſ.) 

— Der Wollmarkt oder vielmehr die Woll⸗ 
abnahme hat wenigſtens etwas mehr Leben nach 
Graudenz gebracht und viel Geld in Cours ger 
fegt. Die Producenten, welche nicht ſchon früher 
Contracte abgeſchloſſen haben, ſollen indeß nicht 
ſehr zufrieden ſein, da die diesmaligen Preiſe 
bedeutend niedriger ſind, als die vorjährigen. — 
Neben ſo vielen anderen Vereinen ſoll unſere 
Stadt nun auch einen Verſchönerungsverein er» 


halten, der unter anderm zur Aufgabe ſtellen 
will, den Weg nach unſerem Lieblingsorte 
Stremoeczin, welcher ſich an Uferbergen der 
Weichſel hinzieht, ſo bequem als möglich zu 
machen. Die Abſicht iſt jedenfalls ſehr lobens⸗ 
werth; ein großer Koſtenaufwand dafür dürfte 
indeß nicht räthlich fein, da jeder Frühjahrseis⸗ 
gang die Anlagen des vergangenen Jahres zer— 
ſtören wird. (D. 3.) 
Elbing, den 18. Juni. Die hieſige Gas- 
anſtalt beſpeiſt jetzt 2000 Flammen, wovon 288 
zur Straßen-, die übrigen zur Privat⸗Beleuch⸗ 
tung dienen. — Heute Nachmittags 4 Uhr wurde 
die am 13. d. M. begonnene Verhandlung ge⸗ 
gen den hieſigen Kaufmann J. G. Schrock 
beendigt. Er iſt wegen 25 Wechſelfälſchungen, be⸗ 
trüglichen Bankerutts, Begünſtigung eines Gläu⸗ 
bigers und einer Unterſchlagung mit zehn Jah— 
ren Zuchthaus und 2500 Thalern Geldbuße, 
event. noch zwei Jahren Zuchthaus beſtraft. 
REN, E. A.) 
Königsberg, 16. Juni. Aus dem von 
dem Vorſtande des hieſigen Kunſtvereins in der 
geſtrigen Generalverſammlung abgeſtatteten Jah- 
res⸗ und Rechenſchaftsbericht ſind folgende Punkte 
als ganz beſonders erfreulich hervorzuheben. 
Die Mitgliederzahl, welche während der letzten 
Ausſtellung um 278 gewachſen, beträgt jetzt 
1880, alſo 176 Perſonen mehr als voriges Jahr. 
In demſelben Verhältniſſe ſteigerten ſich auch die 
von dem Vereine, wie von privaten Kunſtlieb— 
babern auf der letzten Ausſtellung gemachten 
Einkäufe, die zuſammen auf 12,720 Thlr. ſich 
beliefen. Von ganz beſonderem Erfolge war die 
mit dem Kunſtverein zu Elbing angeknüpfte Be- 
ziehung, da durch die von dieſem Vereine zur 
Beſtreitung der Ausſtellungskoſten beigeſteuerten 
500 Thlr. dem hieſigen Vereine ein Sparniß 
ſeiner Ausgaben namentlich bei der Verſendung 
der Gemälde nach Stettin und Breslau erwuchs. 
Während nun der Beſtand des Reſervefonds 
4000 Thlr. iſt, hat ſichs der Vereins vorſtand 
andererſeits ſchon jetzt angelegen ſein laſſen, von 
der Summe der eingegangenen und noch zu er⸗ 
wartenden weiteren Jahres-Beiträge zwei Ge— 
mälde für das hieſige Muſeum bei den berufe⸗ 
nen Düſſeldorfer Künſtlern, Camphauſen und 
Tiedemann à 1500 Thlr. zu beſtellen, und hat 
die nöthigen Schritte gethan, um die nächſtjäh⸗ 
rige Kunſtprämie rechtzeitig in die Hände der 
Mitglieder gelangen zu laſſer. — Der unlängſt 
veröffentlichte Bericht über die zweijährige Thä⸗ 
tigkeit des hieſigen kaufmänniſchen Vereins hat 
den erfreulichen Erfolg gehabt, daß ſchon jetzt 
eine Anzahl bedeutender Kaufleute, darunter die 
Mitglieder des Vorſteheramtes der Kaufmanns 
ſchaft, dem Verein als Mitglieder beigetreten 
ſind. In der nächſten öffentlichen Vereinsſitzung 
wird Herr Stadtrichter Güterbock, Begründer der 
hieſigen juriſtiſchen Geſellſchaft, einen Vortrag 
über das neue deutſche Handelsgeſetzbuch halten. 
— Zur Erinnerung an die Thronbeſteigung Sr. 
Majeſtät des Königs Wilhelm I. wird den 18. 
d. M. ein iſraelitiſches Waiſenhaus hier eröff— 
net. — Die Polizeianwaltſchaft hat gegen das 
freiſprechende Erkenntniß in Sachen des Natio- 
nalvereins Recurs eingelegt. — Der Redakteur 
der „Hartungſchen Zeitung“ nimmt mit gebühren⸗ 
dem Selbſtlob Abſchied von feinen Leſern. Im 
Laufe der Woche wird Haſenkamp die Redaktion 
übernehmen. Unter der Leitung dieſes ebenſo 
tüchtigen wie entſchieden den Grundſätzen der 
Fortſchritts-Partei ergebenen Literaten wird das 
„geleſenſte Organ der Provinz“ endlich eine ſei⸗ 
ner würdige Stellung einnehmen. — den 18. 
Heute, als am 47. Jahrestage der Schlacht bei 
Belle⸗Alliance, find die erſten Vorarbeiten getrof⸗ 
fen, zur Aufſtellung der Bildſäule von Imma⸗ 
nuel Kant, und zwar auf dem freien, zwiſchen 
Kants ehemaligem Wohnhauſe und der Schloß⸗ 
frohn⸗Veſte (ſ. g. Schützerei) belegenen Platze 
der Danziger Keller- nunmehrigen Kantſtraße. 
Die Feier der Snauguration dürfte allem Ver⸗ 
muthen nach während der Anweſenheit Sr. Maj. 
des Königs im October erfolgen. 
— — 


Lokales. 
Schwurgericht. Am 19. d. ſtand vor dem Schwur 
gerichtshofe der ehemalige Küſter A. Aronſohn aus Culm 
ſee, ein achtzigjähriger Mann, angeklagt, am 5. Januar 


1859 vor dem Thorner KreisGerichte in der Civil-Prozeß⸗ 
ſache des Kaufmanns Wittenberg gegen den Händler olff 
Aronſohn ein falſches Zeugniß wiſſentlich mit einem Eide 
bekräftigt zu haben. Dae Verdikt der Geſchwornen lautete 
auf Nichtſchuldig und erfolgte darauf die Freiſprechung. — 
Ferner kam zur Verhandlung der Prozeß wider die Einwohner 
Anton Drigalefi und Ant. Nalaezkowg ki (bereits beſtraft) 
aus Birglau. Beide batten in der Nacht bom 20. zum 
21. März d. J. dem Einwohner Kirſte daſelbſt aus dem 
Haufe mehre bewegliche Sachen und aus ber Scheune 
Roggen theils durch Einbruch, theils durch Einſteigen ent- 
wendet. Erſterer wurde zu en Gefängniß ꝛc., letzterer 
u 2 J. Zuchthaus ac. verurtheill. . 

5 ee ** 9 ver Altſiher Mich. Wrobleweki aus 
Oſtaszewo wegen eines ſahrläſſigen Meineids, welchen er 
am 28. Nov. v. J. vor dem Thorner Kreisgericht gelei⸗ 
ftet, zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. — Der Knecht 
Rob. Schors, aus Gniewkowo gebürtig, entwendete, als 
er beim Tiſchlerm. Fenski diente, im Oct. 1859 ſeinem 
Nebenknechte aus einem verſchloſſenen Kaſten mittelſt Nach ⸗ 
ſchlüſſels e. 350 Thlr. (Hätten dieſelben nicht ſicherer in- 
ber ſtädt. Sparfafle gelegen?! — ) Berner verſuchte Angel. 
beim Gutsb. v. Goski auf Seide in die Scheune einzu- 
brechen, um von der Tenne Roggen zu entwenden, an 
welchem Vorhaben er durch äußere, von ihm unabhängige 
Umſtände verhindert wurde. Angekl. wurde zu 3 J. Zucht⸗ 
baus ꝛc. verurtheilt. — Zum dritten fanden drei Thorner 
Pflanzen vor dem Schwurgerichte, von welchen — alle 
drei ſind Schuhmacherlehrlinge — Franz Matejewski, 20 
J. alt, wegen 4 ſchwerer und 7 einfacher Diebſtäble (Brod, 
Wurſt, Geld aus zwei Ladenkaſten) im erſten Rückfalle zu 
1 J. Gefängniß und Karl Schiemann zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß unter Annahme mildernder Umſtände verurtheilt, 
der dritte jedoch, Pet. Wenſikowski, von der Anklage der 
ſchweren Hehlerei freigeſprochen wurde. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung Donner⸗ 
ſtag den 20. wurde auf Antrag des Vorſtandes beſchloſ⸗ 
ſen in Betreff der Vorträge wegen der Hitze im Saale 
eine Pauſe während des Juli und Auguſt eintreten zu laſ⸗ 
fen. Die Verſammlungs⸗Abende finden jedoch jeden Don- 
nerſtag regelmäßig ſtatt zur geſelligen Unterhaltung, ſowie zur 
Beantwortung der Fragen im Fragekaſten und, wenn die Dib- 
liothek vollſtändig geordnet ſein wird, zum Austheilen von 
Büchern. Der Vorſtand wird an dieſen Abenden ſtets 
vertreten ſein. — Ferner wurde beſchloſſen für die Lebr⸗ 
lingsſchule ein Spaziergang nach der Ziegelei am 30. 
d. Nachmittags, an welchem Sonntage auch nach dem 
Unterrichte die Ferien der Schule für Juli und Auguſt be⸗ 
ginnen. — Endlich wurde feſtgeſtellt, daß in der nächſten 
Woche im Vereinslokale ein Geſangs⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert ſtatthaben ſoll. 

— Die Liedertafel gab am 20. Abends im Platte ſchen 
Garten öffentlich ein Geſangs⸗Konzert, ohne Frage auch 
mit Rückſicht auf die Herren Geſchworenen. Eine zahl- 
reiche Geſellſchaft von Damen und Herren hatte ſich zu 
demſelben eingefunden. 

— Die Feier des Iohannistages in Danzig it inner- 
halb und außerhalb der Grenzen unſerer Provinz weit und 
breit bekannt und berühmt. Jener Tag iſt alljährlich für 
die Schweſterſtadt ein großartiges Volksfeſt, an dem Jung 
und Alt, Reich und Arm ſich betheiligt. Auch bei uns 
ſoll der Verſuch gemacht werden, die Feier jenes Tages zu 
einem Volksſeſte zu machen, und zwar im Ziegeleigarten. 
Den Vorbereitungen nach zu ſchließen, dürfte das Vorha⸗ 
ben ein günſtiger Erfolg krönen, womit auch anderſeits die 
Hoffnung auf eine alljährliche Wiederholung, alſo Einbür- 
gerung einer volksgemäßen Feier jenes Tages gegeben 
wäre, die, wie alle Volksfeſte, ihre ſittliche Wirkung nicht 
entbehren würde, zumal, wenn die gebildeten Berufsklaſſen 
es nicht verſchmähen an dem Feſte theilzunehmen. — Die Re⸗ 
giments-Kapelle hat es für dieſes Jahr unter Anleitung 
ihres Dirigenten Herrn v. Weber nicht an Vorbereitung 
fehlen laſſen, um ein außergewöhnliches Konzert zu geben. 
Neben dem muſikaliſchen Genuß wird auch Unterhaltung 
durch Stangen ⸗Klettern, Tanzen im Freien ꝛc. geboten 
werden. Soll ein Volisfeſt jedoch recht gemüthlich fein, 
dann darf es an guter und billiger Speiſe und desgleichen 
Getränk nicht feblen; auch darf Niemand lange warten 
müſſen, wenn er ſeinem Hunger und Durſte den Krieg an⸗ 
ſagen will. Wir hoffen, daß auch in letzterer Beziehung 
der Arrangements ſo getroffen ſein werden, daß ſich jeder 

eſtiheilnehmer wird zufrisdengeftellt erklären können. 


— Kommerzielles. Die Aus- und Einfuhr der ruſſi⸗ 
ſchen Sede iſt vollſtändig freigegeben. 

— Der Stand der Faatfelder im Kreiſe (d. 20.) iſt 
— en Mittheilungen ein höchſt erfreulicher. Der 
ogger Du 8 Durchſchnitt dünner, als erwartet werden 
urfte. eigen {ft ſehr gut. Ueber die Sommerſaat 
läßt ſich hen 155 kein Urtheil fällen. Erbſen, welchen ein 
guter Regen helfen kann, Gerſte, Hafer und namentlich die 
Kartoffeln laſſen ſich gut an aber die fernere Entwickelung 
Liefer Cerealien hängt zu ſehr vom Witterungsmechfel ab. 
bein Jun Schwurgericht. Die Sitzung a. 21. d. war 

eim Schluß unſeres Blattes noch nicht beendet. 
— — 


Briefkaſten. 


Unter den öffentlichen Garten-Lofalen in der nächſten 
Umgebung der —— verdient auch das des Herrn 25 
jewski an der Chauſſee gelegene die Beachtung des Publi- 
zes. Der Beſizer bat keine Koſten geſcheut, um ſowo! 
en Garten, als auch den Salon geſchmackvoll und ſreund⸗ 

ch einzurichten. Jedem Gebildeten können wir den Be- 
ſuch des Gartens an Wochentagen beſtens empfehlen; er 
— daſelbſt einen zuvorkommenden Wirth, eine gute 
aſſe Kaffee und ein ſchönes Glas Weiß-, wie Bai⸗ 


riſch⸗Bier. 
Mehre Pürger. 
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A 
Inſerate. 

Die heute Morgens 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehrt ſich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Freunden und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Brieſen, den 19. Juni 1861. 
Wallesch, 
Kreis⸗Gerichts⸗Actuarius. 
—— —— n——22 — — 
Heute Abend um 7 Uhr ſtarb nach langem, 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, der Kanzlei⸗ 
Inſpector Johann v. Kolakowski im 69. 
Lebensjahre und im 53. Jahre feiner Amts⸗ 
Thätigkeit, was ich mit betrübtem Herzen an⸗ 
zeige F. V. Kolakowska. 

Thorn, den 19. Juni 1861. 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 22. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


— — — — 


Bekanntmachung. 

In den Wahlterminen vom 17. und 19. 
Juni er. find in der III. Abtheilung in Stelle des 
Herrn Marquart Herr Pfefferküchler Wentscher 
und in der II. Abtheilung in Stelle der Herren 
Dr. Kugler und Gall die Herren Kaufmann 
C. Wendisch und Fabrikant Dr. Fischer zu 
Stadtverordneten gewählt worden. 

Thorn, den 21. Juni 1861. 

Der Magiſtrat. 

Der Selanſtrich der Fenſterrahmen in der 
Artillerie- und Sträflings⸗Kaſerne, ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Hierauf reflectirende 
Unternehmer wollen ihre Offerten, verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Anſtreicherarbeit“ 
verſehen 
Mittwoch den 26. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Büreau, wo auch die Bedingungen 
einzuſehen ſind, einreichen, event. deren Eröffnung 
beiwohnen. 
Thorn, den 19. Juni 1861. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Zum Behufe des Neubaues eines Todten⸗ 
gräberhauſes auf dem neuſtädt. Begräbnißplatze, 
der auf 962 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. veranfchlagt iſt, 
ſoll nach Verfügung des Magiſtrats ein Licitations- 
Termin 

Dienſtag den 25. Juni 
Nachmittags 2 Uhr 8 
in der Wohnung des Pfarrers Dr. Güte abge⸗ 
halten werden. Anſchlag und Zeichnung ſind bei 
demſelben von jetzt an in den Vormittagsſtunden 
einzuſehen, und behält ſich der Magiſtrat den Zu⸗ 
ſchlag unter den 3 Mindeſtfordernden vor. 

Thorn, den 14. Juni 1861. 

Der Kircheurath der nenſtädt. evangel. 
Gemeinde. 


Heute Sonnabend, den 22. Juni: 


viertes Abonnement:-Loncert 


im Garten des Herrn Schlesinger. 
Abonnements-Billetts find zu haben bei Herrn 
Schlesinger, und in meiner Wohnung, Altſtädtiſcher 

Markt Nr. 161. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree A Perſon 2½ Sgr. 
E. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 


Morgen Sonntag, den 23. d. Mts.: 


Conzert und Tanz-Kränzchen 


in der Kluczik⸗Mühle bei Herrn Fritz. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 2½ Sgr. Familien à 3 Perſonen 
5 Sgr. u. ſ. w. 
E. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 
An der Fähre ſtehen Wagen bereit à Perſon 
1 Sgr. Für gute Speiſen und Getränke, wie Be⸗ 
dienung iſt beſtens geſorgt, und lade ich daher 
ein hochgeehrtes Publikum zu recht zahlreichen 
Beſuch ganz ergebenſt ein. A. Fritz 


En ee 3 
Maitrank billigſt bei Herrm, Petersilge Neuſt. 83. 


ojolololalololeleioisielsieisisieigie! 


Montag, den 24. d. Mts., am Johannistage: 


Großes Volksfeſt 


a la Danzig, 
Concert, Umzug mit Muſik durch den 
Garten, Tanz im Pd Stangen- 
Klettern um Preife, Sacklaufen, Wurſt- 
greifen ꝛc. 
Zum Schluß: 
Feuerwerk. 
Anfang 5 ½ Uhr. 
Entree A Perſon 2 ½ Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt 
den nächſten Tag ſtatt. H. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 
A ilz ſtehen Omnibuſſe bereit. 
a eee Wine. 


Heute Abend Feine Liedertafel. 

Dr. Scheibler's Brom- und Jodhaltige 

Schwefelſeife zur Bereitung Aachener Bäder. 71 

Krucke 1 Thlr. 10 Sgr., ½ Krucke 22”, Sgr. bei 
Hermann Elkan. 

Anderweitiger Benutzung wegen iſt 

für den Johannistag den 24. d. M. 

mein Lokal von 12 Uhr Mittags ab, geſchloſſen. 
Wittwe Platte. 


Mit dem ergebenen Dank für die mir ſchon 
geſchenkte Theilnahme verbinde ich die Anzeige, 
daß ich außer Stiefelwichſe (zu jeder Quantität 
verkäuflich), auch Pommade, Haaröl und Eau de 
a bereite und dieſelben beſtens empfehlen 
darf. 


Wittwe Nerger, 
wohnh. Neuſtädt. Markt. 


Täglich friſches Bairiſch⸗Bier vom Faß 
bei Simon Ascher in Podgurz. 


Streich's Reſtauration u. Bierhalle. 
Von heute ab jedes Seidel direct aus dem Eis. 
f F. Günther. 


E Sommer-Anzüge SE 


für Herren 
empfiehlt in großer Auswahl, zu möglichſt billigen 
Preiſen 1 
Das Herren-Garderoben-Zager 


Butterſtraße Nro. 92 bei 
Adolph Cohn. 


Beſte friſche Matjes Heeringe a 1 
Sgr. pro Stück empfiehlt. 8 
R. Sachs. 


Ein tüchtiger Schmidt wie auch Stellmacher, 
die recht ſicher auf Kutſchwagen ſind und die 
ſelbſtſtändige Stellung als Meiſter übernehmen 
wollen, können ſofort oder nach Unterhandlung 
mit Unterzeichnetem eine Stellung antreten bei 

F. Razins ki, 
Wagenfabrikant in Inowraclaw. 


eielelsiolsioleieielsieleisioioleig 


Für Kranke 
zeige ich hierdurch an, daß ich mich 
Mittwoch den 3. und Donnerſtag den 4. 
Juli in Thorn (Hotel de Sanssouci) auf⸗ 
halten werde. Zur Kur eignen ſich zu⸗ 
nächſt Bruſt⸗ und Unterleibsbeſchwerden, 
Epilepſie, Magenkrampf, geſchlechtliche 
Störungen, Frauenkrankheiten, Hautaus⸗ 
ſchläge, Schwerhörigkeit, Seropheln, Gicht, 
Fußgeſchwüre und andere langwierige 
Krankheiten. Arme unentgeltlich. 
Sprechſtunden am Mittwoch von 8 
bis 1 Uhr Vormittags und Nachmittags 
von 3 bis 7 Uhr. Donnerſtag von 8 
bis 12 Uhr Vormittags. 


Dr. Löwenstein, 


= hombopathiſcher Arzt aus Schwetz. 


eee 
Feinfte rothe und blaue Carmin- Tinte 
in Flaſchen a 2½ und 5 Sgr. erhielt neue 
Sendung D. G. Guksch. 


BRBBBEO 


[oleteieleieieicleieicicie: 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig 

auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit 
gegründet 1831. 


Ende 1860. 
Mitglieder: 5,404 Perſonen mit 5,934. 000 thlr. 

Verſicherungs⸗Summe. 

Reſervefonds r 1,491,140 „ 
Ueberſchuß zur Dividende 226,109 „ 
Seit dem Beſtehen der Anſtalt 
wurden bezahlt: > 
Für verſtorbene Mitglieder 2,719,400 „ 
„ „ 4A, 
Dividende im Jahr 1861: 27%. 

Die obige Anſtalt vereinigt in Folge ihres 
günſtigen Standes die vollſtändigſte Sicherheit 
mit der äußerſten Billigkeit, weshalb ich das ge⸗ 
meinnützige Inſtitut zur allgemeinſten Betheili⸗ 
gung angelegentlich empfehle. 

A: E. Forek, 
Agent. 


g Ar 5 Thaler 


h koſtet ½ Loos bei unterzeichnetem Bankhauſe, 
zu der am 


8. und 9. Juli d. J. 


ſtattfindenden 


Staats-Gewinn-Verlooſung 


welche in ihrer Geſammtheit 


15,500 Gewinne 


enthält 
von Thlr. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 10,000, 5000, 
6 à 4000, 3000, 2500, 3 4 
2000, 5 4 1500, 5 à 1200, 35 
à 1000 u. ſ. w. 
Loos 2½ Thlr., „Loos 10 Thlr. 


Auswärtige Aufträge werden auch in die & 
entfernteſten Gegenden prompt und verſchwie⸗ 
gen ausgeführt und die amtliche Gewinnliſte, \ 
ſowie die Pläne zur gef. Einſicht jedem In⸗ f 
tereſſenten zugeſandt. 

Die Gewinne werden bei allen Bank- & 
häuſern in Gold oder Thalern ausgezahlt. 
Man wende ſich gefälligſt direct an . 8 


Gebrüder Lilienfeld, |, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft 


— — 


* 


in Hamburg. 

Eine Ackerfläche von ca. 20 Preuß. Morgen, 
von denen 8 Morgen mit Roggen beſtellt ſind, 
wünſche ich auf einen Zeitraum von 3 oder 6 
Jahren zu verpachten. 

Mocker, den 21. Juni 1861. 
F. v. d. Lancken. 


5 600 Thaler können gegen ſichere 


Hopothek ſofort ausgeliehen werden. Wo? 
AS erfährt man in der Greerilen b. BL 
Aromaliſche Nräulerſeiſe 
in ihrer vorzüglichen Wirkung hinreichend bekannt, 
empfiehlt als feinſte und beſte Toilettenſeife a 
Stück 3 Sgr. D. G. Guksch. 
Der Krug zur Fürſtenkrone ſoll am 25. d. 
Mts. Nachmittags 3 Uhr im Schulzenamte ver⸗ 
pachtet werden. Bedingungen ſind vorher hier 
einzuſehen. Mocker, den 17. Juni 1861. 
Das Senulzenamt. 
Von heute ab iſt bei mir zu haben: 


Pommerſches Cand⸗Prod 


u 5 Sgr., fo wie auch Bier⸗Zwieback zu Kalte⸗ 
Schaale. Jaster Bäckermeiſter, 
dem Gymnaſium gegenüber. 


Nur 2% Thlr. Pr. Court. 


koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe 4, 5 Thlr. ½ und 10 Thlr. ein ganzes Prämienloos zu der 
am 8. und 9. Juli ſtattfindenden Ziehung 2. Abtheilung der großen 


Praunſchw. Staats-Jewinne:Verloofung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 15,500 Gewinne enthält, worunter ſolche von Thlr. Pr. Court. 


100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, ſechsmal 4000, 3000, 2500, 


dreimal 2000, fünf⸗ 


mal 1500, fünfmal 1200, fünfunddreißigmal 1000, fünfzigmal 500, vierhundertundfünfzigmal 400 ꝛc. ꝛc. 
Die Gewinne werden baar in Preuß. Thalern oder Kaſſenſcheinen in allen Städten Deutſch⸗ 
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lands ausbezahlt. 


Auswärtige mit Rimeſſen verſehene Aufträge führe prompt aus und ſende den geehrten In⸗ 
tereſſenten die amtlichen Ziehungsliſten und Pläne gratis. 


Ar Goldfarb, Bankhaus und Effektenhandlung in Hamburg, 


Nur 


1% Thlr. Pr. Crt. 


koſtet bei unterzeichneten Bankhauſe / Prämien⸗Loos zu der am 8. und 9. Juli ſtattfindenden 
Ziehung 2. Abtheilung der vom Staate garantirten großen . 


Braunſchw. Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 


welche in 6 Abtheilungen zerfällt und unter 15,500 Gewinnen Treffer von event. 100,000, 
60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 6 mal 4000, 3000, 2500, 3mal 2000, mal 1500, 5mal 
1200, 35 mal 1000, 50 mal 500, 450 mal 400 20. ꝛc. enthält. 
(Ganze Looſe à 10 Thlr., halbe a 5 Thlr.) 
Die Gewinne werden baar in Preuß. Thalern oder Kaſſenſcheinen in allen Städten Deutſch⸗ 


lands ausbezahlt. 


Auswärtige mit Rimeſſen verſehene Aufträge führe prompt aus und ſende den geehrten In⸗ 
tereſſenten die amtlichen Ziehungsliſten und Pläne gratis. 


Flüſſigen Leim, 


in jeder Hauswirthſchaft unentbehrlich, à Flaſche 
2 ½ Sgr. erhielt D. G. Guksch. 


Meine Bouticke auf dem Brückenkopf 


(Bahnhof Thorn) bin ich willens ſofort unter 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Jarchoschoewielz. 


Alte polniſche Dachpfannen 


ſind billig zu verkaufen Breiteſtr. No. 50. 


Noch gut erhaltene Möbel, ſowie ein 
Schlitten, find Gerechte Straße, im Proviant⸗ 
amts⸗Gebäude, parterre, zu verkaufen. 


Kirchliche Nachrichten. 

Ju der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 16. Juni Carl Otto, Sohn des 
Fleiſchermeiſter Harder, geb. am 10. Mai. Hedwig Emma, 
Tochter des Schuhmachermeiſter Schittko. 

Geſtorben: Den 16. Juni. Johann Georg, Sohn 
des K. Poſtwagenmeiſters Groſchke, 3 Tage alt an Schwäche. 
Otto Reinhold Moritz, Sohn des Kanter Haß, 5 Monat 
alt an Krämpfen. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 16, Juni. Auguſt Paul, Sohn des 
Arbeitsmanns Franz Kwiezynski, geb. den 7. Juni. Anna 
Marcella, uneheliche Tochter des Dienſtmädchens Anna 
Jankowska, geb. den 3, Juni. Den 20. Pauline Theo- 
phila, Tochter des Schiffers Friedrich Pawski, geb. den 
4. April. 

Geſtorben: Den 19. Juni. Der Kanzlei⸗Inſpektor 
Johannes v. Kolakowski, 69 Jahre alt. 


Ju der St. Marien⸗Kirche. 


Getauft: Den 9. Juni. Florentine Julianna, Toch⸗ 
ter des Riemergeſellen Franz Piwko zu Blottgarten. Den 
16. Veronica Caroline, Tochter des Schiffsknechts Fried⸗ 
rich Werner zu Fiſcherei⸗Vorſtadt. Den 15. Franz, Sohn 
des Arbeiter Valentin Oſinski zu Fiſcherei⸗Vorſtadt. 

Geſtorben: Den 6. Juni. Anton Michael, Sohn 
des Eigenthümers Martin Paczkoweki zu Gr. Mocker, 17 
Tage alt an Krämpfen. Den 7. Marianna, Tochter des 
Dienſtmädchen Paulina Jankowoka zu Kl. Mocker, 1 Jahr 
1 Monat alt, beim Zähnen. Den 12. Carl Guſtav, 
Sohn des Dienſtmädchen Elcnora Hinz zu Culmer Vor- 
ſtadt 1½¼ Jahr alt, beim Zähnen. Den 14. Mareianna, 
Tochter des Schiffers Andreas Dropiewski aus Wloelawek, 
14 Tage alt, an Ausſchlag. Den 17. Joſeph, Sohn 
des Käthners Martin Rysciaeki zu Gr. Mocker, 2½ 
Monat alt, an der Ruhr. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 16. Juni. Rudolph Adolph Oscar, 
Sohn des Klempnermeiſters Eduard Liedtke. 

Geſtorben: Den 15. Juni. Frau Auguſte, geborene 
Smorra, Ehefrau des Arbeitsmanns Heinrich Krug, an 
der Lungenentzündung, alt 33 Jahr. Den 17. Ein außer⸗ 
ehelicher Sohn, todtgeboren. 
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Salomon simon in Hamburg. 


In der St. Georgen-Parochie. 

Getraut: Den 16. Juni. Der Schneidermeiſter 
Carl Elgert in Klutſchek mit Jungfrau Louiſe Amalie Wind⸗ 
müller in Neumo tler. 
Geſtorben: 14. Juni. Der Maurergeſelle Julius 
Sichel in Mocker, 37 Jahr 7 Monat 9 Tage alt am de- 
lirium tremens, Den 17. ein ungetaufter Sohn des Ein⸗ 
wohners Joh. Wilh. Roſſin in Bromberger Vorſt., 11 
Tage alt an Krämpfe. Den 18. Ein todtgeborner Zwil⸗ 
lingsſohn des Eigenthümers Andreas Fenski in Neu-Ja⸗ 
kobs⸗Vorſtadt. 


Es predigen: 
Dom. IV. p. Trinit., den 23. Juni er.: 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 

12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 5. Juli Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. N 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

W A 25. Juni, Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
r. Güte. 


Thorner Getreidemarkt 
vom 14. bis 21. Juni 1861. 


Die Preiſe find an den großen Handelsplätzen 
ſehr gefallen. In Folge deſſen wurde hier bezahlt: 
Weizen per Wiſpel 46 bis 68 Thlr., per Scheffel 
1 Thlr 27 Sgr. 6 Sf, bie 2 Thlr. 25 Sgr.; 
Roggen per Wiſpel 32 bis 38 Ihlt., per Scheffel 

Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf; 
Erbſen per Wiſpel 32 bis 36 Thlr., per Scheffel 
1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr.; Gerſte 
per Wiſpel 28 bis 34 Thlr., per Scheffel 1 Thlr. 
5 Sgr. bis 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.; Hafer per 
Wiſpel 18 bis 20 Thlr., per Scheffel 22 Sgr. 6 
Pf. bis 25 Sgr.; Kartoffeln per Scheffel 18 bis 20 
Sgr.; Butter per Pfund 51, bis 6 Sgr.; Stroh 
per Schock 6 bis 6 Thlr. 15 Sgr.; Heu per Ctr. 
14 bis 16 Sgr. Für Nübfen wurde bis jezt noch 
kein beſtimmter Preis offerirt. 

— re. 

Agio des Ruſſ.⸗Poln Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 16 pCt; Ruſſiſche Banknoten 162% pCt; Klein 
Courant 13 pCt.; Groß⸗Courant 11 pCt.; neue Sil⸗ 
berubel 6 ½ pet. 


— — —— 
Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 20. Juni. Temp. W. 14 Gr. Luftdr. 28 Z. 3 Str. 
Waſſerſt. 3 F. 7 3. ; 
Den 21. Juni, Temp. W. 16 Gr. Luftdr. 28 g. 2 


Waſſerſt. 3 F. J 3. 
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